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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aussprüche
von Kindern einzusenden. Die besten tverden gedruckt und honoriert.

Auf einem Spaziergang in unserm Quartier erblickt mein Kind einen ihm noch
unbekannten, recht schlanken Polizeimann. Auf meine Frage, warum es denn meine,
dass der Mann aber gewiss noch nicht lange Polizist sei, antwortet das Kind : « Ja,
weil er noch nicht dicker ist » 0. T.

*

Zwei kleine Mädchen spielen mit der Puppe «Beerdigung»; eben graben sie ein
Loch, um das tote Püppchen zu begraben. Der zufällig vorbeigehende Dorfarzt schaut
den Kindern zu :

« Was mached ihr da »

« Uesers chranke Bäbi isch gstorbe, ietz wie mer's vergrabe.»
« Heit-er nid welle de Dokter hole? »

« Nei, mir hei's sälber töt.» Frau F. S.-F.
»

Wir besprachen in der Schule die Lebensgeschichte Peter Roseggers. Die Ueber-
schrift hiess : Wie ein Bauernbub ein Dichter wurde.

Lehrer (fragt einen Knaben, der nicht aufgepasst hat) : « Wie heisst die Ueber-
schrift »

Max Himmler: «Wie ein Bauernbub ein Dicker wurde.»
Iris Meyer, Zollikon.

*

Klein Huldeli ist beim Götti in die Ferien eingeladen. Viele gute Ratschläge und
Verhaltungsmassregeln der Mama begleiten das Ferienkind. Es ist Sonntag. Beim
Essen fängt die Kleine plötzlich an zu weinen. Besorgt fragt der Götti, was fehle,
worauf die Kleine schluchzend erwidert : « Mama hat gesagt, als ich fortging, du
musst dann beim Götti schön brav sein und alles essen, was man dir schöpft, da darfst
du nicht sagen, das mag ich nicht, und... und... ich kann aber diesen (Kotelett-)
Knochen nicht beissen ...» J.B.

»

Die beiden kleinen Jungen sehen von ihren Bettli aus dem Vater zu, wie er
Zimmergymnastik macht. Als der Vater bei der Kniebeuge angelangt ist, sagt der Grössere :

« De Vater gaht grad ufe und abe wie-n-en Lift»; « nei, » sagt der Kleinere, « grad
wie-n-en Schybestand. » Frau A. H.-N., Sch.

*

Der kleine Maxli geht mit seiner Mama in den Wald spazieren und stolpert dabei
über eine Baumwurzel. Die Mama weist ihn zurecht, er solle doch besser aufpassen
und die Augen offen halten. Darauf ruft Maxli entrüstet aus : « Chasch du nid luege
wo-n-i loufe ?» 0. B.

âs îâsere Aeser ^à<t /reî«»àiiâ gebeten, «â 6etbstgebbrte, /'iîtgs «NÄ ästige àttWprÂcbe
von A'ààe?^ sàît^encks». Aie besten wsveten geckvnc^t nnct bonoriert.

àk sinem Lpa^ierxanx in unserm Quartier erbliokt mein lxinà einen ibm noob
unbekannten, reobt soblanksn poli^simann. àk msins vraxs, varum es àsnn meine,
àass àsr Nèmn aber xeviss noob niobt lanxs Polizist ssi, antvortst àas Ilinà : « àa,
veil er noob niobt àioksr ist! » 0. A,

»

?,vsi Kleins Naàobsn spielen mit àsr vupps « Kseràixunx » ; eben graben sis sin
book, um àas tote vüppoben ^u bexrabsn. vsr xukällix vorbsixsbenàs Oorkar/.t sobaut
cien Ilinâsrn xu:

« lVas maobsà ibr àa »

« lissers obranks Läbi isob xstorbs, ià vis msr's vsrxrabs.»
« Heit-er niâ volle àe vokter bols? »

« blei, mir bsi's sälbsr tôt.» p. 8.-/'.
»

l-Vir bespraobsn in clsr Lobule à ksbsnsxssokiobts peter Rosexxers. vis lieber-
sebrikt bisss : lVis sin lZausrnbub sin viobtsr vuràs.

ke/trer (kraxt sinsn Xnabsn, àsr niât aukxspasst bat) : « Wie ksisst àis lieber-
sebrikt »

il/s,-r //àm/er.' « lVie sin Lauernkub sin vioksr vuràe.»
/ris Uer/c-r, ^c>M/con.

»

Klein Hnlàsli ist beim (lötti in àie berisn sinxslaàen. Viele guts Ratsoblaxe unà
Vsrbaltunxsmassrsxsln àer Nama bsxleitsn às vsrienkinà. ks ist Lonntax. lZsim
bissen tänxt àis kleine plàliob an Tu veinsn. lZssorxt traxt àsr Vötti, vas tekls,
vorauk àis kleine sokluobrenà srviàert : « Nama bat xesaxt, als iob tortxinx, àn
musst ànn bsim llötti sebön brav sein unà alles essen, vas man àir soköpkt, âa àarkst
àu niebt saxsn, àas max isb niobt, unà... unà... iob kann aber àissen (Kotelett-)
knvoben niobt beisssn...» /. L.

»

vie beiàen kleinen àunxen ssben von ibren Lettli sus àem Vatsr ?u, vie sr ^im-
msrx^mnastik maobt. r^.ls àsr Vatsr bei àer knisbeuxe anxslanxt ist, saxt àer grössere :

«- vs Vatsr xabt xraà uks unà abs vie-n-sn Kitt»; « nsi, » saxt àsr Kleiners, « xraà
vis-n-sn Lob^bsstanà. » Ara» //.-V., Kc/r.

»

ver kleine Naxli xsbt mit seiner Nama in àsn lValà spazieren unà stolpert àabsi
über sine bîaumvur^sl. vis Nama veist ibn ^ursobt, er solle âoob besser aukpassen
unà àis àxen oktsn balten. varaut rutt Naxli entrüstet aus : « Lîbasob àu nià lusxs
vo-n-i louts?» v. L.
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